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Zum Geleit 

 
Ich bin Mitglied im VSK, dem Verein zur Pflege Schlesischer Kunst 
und Kultur. Dieser Verein ist in der Kulturarbeit im Hirschberger Tal 
tätig und hat in den 30 Jahren seines Bestehens eine Fülle von Projek-
ten verwirklichen können. Durch Zufall habe ich vor kurzem in unse-
rem Familienarchiv einen Artikel meines Großvaters entdeckt, der die 
Verbundenheit von Schlesien und Braunschweig anhand einer persön-
lichen Begegnung mit einem Schlesier zum Ausdruck bringt. Er ist 
1960 im Braunschweiger Kalender veröffentlicht worden. 

 

Mein Großvater Heinz Mollenhauer (* 22. August 1893 in Braun-
schweig † 5. September 1977 ebenda) war ein Rechtsanwalt, Heimat-
forscher und Politiker. Nach dem II. Weltkrieg publizierte er zahlrei-
che Aufsätze zur Heimat- und Naturkunde, sowie über Persönlichkei-
ten des Braunschweiger Landes. Sie wurden überwiegend in den Zeit-
schriften Der Freundeskreis, Braunschweiger Heimat und Unser Harz 
veröffentlicht. Darüber hinaus war er Mitglied der literarischen Verei-
nigung der Kleiderseller. 

      Im November 2024 
         Sven-Alexis Fischer 
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: \\145' \\7ro~vtlłer 
et5ał1lt 

v,bn Heini: """olle nha u e r . 

1 i" . 

'Ew der Happt~ergnugen in' der Welt dtirfte wohl . ha~te aum mei· biS vienp.al so"Vi'el E~wohikr wie;Yir . 
'hil" jeden Mensdlen d3.rin He:Steb~n, eintra~~g mit mer. Alles i:st weitlauJlger in Schlmen. Wo es SchOD~ 
sej.ńer · 'Familie ah einem Sonotignachmittag untel .. ·ist. kann ich nid:t(entsmeide*. Ich wil.( auch njd!.t · ge-= 
bliihenclen .Obstbaumen nnd:hei 'vollem Sonnenschein steinigt we'rden .... '. ~" "' . 
KaHee iu trinken"'"UDd Kuchen zu essen. Und 'weOo "Wei':soll dinn mit Steinen mi.di dir węrfen, GroB;. 
dann nom. munter .erz.lihl.t 1w,iIdl Besonders ein GroO- vater? ... ftagte Gertrud mit grpJ3en Augęn. '.' 

, vateI ist _etwas wert, weOn _er weit)n' der WelŁherum~ .Der Alte Uidlelłe ' etwas sp6ttis'ch uńd me'irlte, .er 
gekommen ist und seine ' ,Erlebnisse noch msd!. im . wolle Oiemanden/zur RaSerei bringe'D, kemen Braun..' 
Kopf hat. ' ' smweiger, ' we~ ' er .Schlesien fUr smoner e.rklarte;· 
: Fur 'diesmaf la<hfe plotzlich dęr , ru te Herr beh'asIidl keinen Schlesier, weno.. ei uIlSerem 'Lande -den:Vonug 

'1100 sagte: ,- . , , _' gabe. -Oann fuhr er fort :- "Unsere beide~':~i,.iinder. 
'., : ''1A1s ich". vorgęstem auf dem Hagenroarkt ~tand, kam ', ahneln sich insoIeqł, ais 'sich an de'ren Stidseitenla:nge ' 
·ich·', mit einem. Schlesier ins ;C espracll, Er fiilgtemich ' Bergżiige vo~,. Siiq.ost_e·n' r;ia(~i, Nąr4westen i)inziehen" 
sdt1ięJ3liCh; ob, die FigUr auf dem Brup.nen den 00- Bei uns ' ist:es der .R an,_ in S<h1esien -sind es .eine· gan:ze , 
~9!Uen Ritt~r .Hagen .4aistellen solle: ,obwohl id! iI:ą ~ ~eihe von ' Gebirgen, yon ' deI\etl diłs .,RiesengebiJ:g;-:· 

. ersfen" Augenblidc.e wegen dieser Ailsic:ht ,etwas ver- . -wohl .das be_kann~te ist, Eigentlich solltest dl! 'den' 
~blUfft w~. muGte im beimit dom zugeOOn, daJl,si~ Namen .do&!. aus ; ~ deine:n Mi.Ucheribuchem kennen,. 
'garjli<ht so durom war; denn ° der Platz ist ja 'e'nt- ' Uebes Kind," . __ .. ,_, , ' ' 
sprech.end beschildert, Selbstverstandl.ich k1me ich "Haf da nimt der mamtige Berggeis"t: R:iibe~ ge-
dan:n' den Mann auf un<Fertihlte ibm von qem be-- wohat?" erwiderte die Kleine. " ,'_, " 

- iiUlI!lt.elł Herzog Heinrich- denl. :LQwen," . -Der CroJ3vater stridi ilir ~ OOfriedi8t uber' d en Kópf ' 
.. Was ist _'e"igentlich ein SdUesier ?=- lieI. jetzt die und meinte: ,-" ,",. ._ .. 

·1qęine Gertrud'dem GroBv;łter ios Wart. . -.. So ist es. Niemand, ~t ibn .zwar heutzutage n~ 
,. " ;.Oas : ist ein ,Oeutsc:b.er, der aus Schle~ien sta.mmt", " ge"sehen, · gena~'.·so ~enig ~e:: unseren .. \V.ilden ~aon'" 
war die kurze "AntworŁ _ " ,. ' im HArz:Von beiden Ceistern ertiblt m3.n v iele ·(;e.:. 
,.:~~Und ~~ liegt ' SdJ.lesien; , .u.ńd wie ko~t eS,. daJ} . smIChten, E$ gibt Leute" welche 'dicśe 'merkwurdigęri. 
ji1żt' so yiele .Sc,hlesier in -Braulischweig sind ?'" bcihrt,e . Wesen fUi. verwandt .halten: Auch der., sogenannte.., 
me 'Enkelin "Weiter, ' , ' : "Wilde Jager" sp-ielt 'damit 'hefein:; im kann das '.je- ' 

.:,J3o, liebes Kind. das ist el.D.e tni1pige eeschi.chte. doch 'nimt beurteilen. Auf vielen alten Wappen-. ht ' 
Zwet--}aJu-e: bevqi du geboren bist. "haUen wir einen der· Wilde Marin des Harzes abgebildet-.. Mąn sieht 

: langen upd grausamen K'rieg verloren. Dam..ąIS kainen _ dort eiben ' macntigen Ker!. der ~t ei~er grii~n 
Fetnde . ilł;-das. Land und vertDeben viele Oeutscł!e TanneIihei::ke _sowie mi.t" Moos OOEeidef ist und ein~ ' 
~~ ihrer -Heimat, Schlesien Uegt in der .$-Udostedc.e · entwurzelte Fi<hte in' der Hand tragt:. ; 
,von Qeutschlanq. und war dęm ZugriHe' -fremder . RubeUhI ist jedodt weitauś ł>eiiihmter ip. der , 
Volkei ~onders, ausgesetz!.... garu:en-.Welt, J:>esondexs niu:hdem' der piwter ~usaus: 

die Sagen meistefhaIt zusammengestellt· bat . . Seinen 
merkwiirdigen Namen ' bat ęr a:ngebUcll , ilam' einem· 
ińolgloseIi Angriff a,uf die Tugend einei schlesisąie'n 
Prinzess'in Emrna erbaltę:n , me 'mit :dein. ,Fiitstert ' yon, 
Ratibor verlobt war, Rubezahl hatte; , das , reiz.eOOe " 

,FIaUIe.iiI. heirolicn:· beiill ,Badfm 'beobaChtet :und " daną': 
, dtrr<p' . VOISpieg,ehingęn:' in~ s~in~ . ce~a1.t' gebracht. 

Schlie01im mai:hte er ihr sogar einep. He~tsantrag, ': 

:Śml~en "und 'Bfatuiscbw~ig > 

: Is.t· -es dem;. in Smlesien ebenso schon ~e in' 
Brawlsm weig?" . fragte Ce~d , nach einer kleinen ,. 
Pause . " 

,;W er:jemals' dort zum Beśucne ' verww en dunte", 
erwiderte 'der 'GroJ3vater, .. wit-d łiegeistert z~tiick· 

' g~~ommen 'sein. ' Weun ieb a:n die żeit von etwa 1910 
Cłenke; so war die damalige pręuDische Provmz Schle· 
.sien fiber zehnma1 so groB wie ilnser friihereS Herzog: 
. tum Braunsmweig, Gegen we Haup'trtadt Bres'lau. an 
der..breiten Oder 'wirkte iIDsere Residenz.stadt Braun
.s<hweig an . ąer schmalen-bker natiirl~dr kIe~ '~resf~u 

Emma verlangte ak ·Beweis der Treue" da.J3 9.eT Berg-, 
'geist rue "Biiben einesAc:kers ~len sollte. D~eU 

er am ' Werke war und .sich '~erzu, verrechnete, ; 
konnte die Prin:ressin ent:fli.ehen. Seit diesel: Zeit ist 
'?er S~ a~~ekommen. ~Es- gilt, jed~ aIs gute: . 
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;\.Vairtte:;e:el' itr das ' .,Riesen-gebiige; c daG' 'man: sien 
... nu'te; muJ3, Riibezahldaut zu ·rUfen._ 'Sonst ~kami wan 
'uJ:l:angenehme· -ob'ei~~.chungen erleb~n.," .' :' 

, · "Siną. eigentlich " die;.~chlesIsenen und uns,ere 'B.erge 
,ahąlich'?" ,wolIte ie~zt die' wil}begierige ,Enkelin 
wiss~n.' _ _. . _ ' 

'"Eigentli,ch nichf allzu sehr"', antwortete ' <ler .-"he. 
· .. Das Riese-ą.gebirge ist ·2. ~ . viet hoher ,und langer aj . 
.der Harr. ·Wenn . man . iiberhaupt. Vergleid;!e ziehen 
dacio $.0 ""ilf-ich d~e ' Ansicłit von erfahretlen -Leuten 
wied~rge~n:'DieSe meinen namJ.idl; man konne etwa 

'. das schle~isChe: "Eulengeoirge" mit cem Hatz gleich~ 
s.etze,n, "'Es , liegt zwischen dem Waldenburger Land 
'urid -der , Grafschaft ' Glatz. S.eine hO,msten Erhebungen 
sind: ' die Rohe. und 'Klejne ' Eule, rue mit ur..s~em 
Brodcen und \VurmbeIg verglid1en werden -konnen. 
Diese .sind: all~rdings etwas !ljjHer." '" , 

"WJe_ weit)iegt de~~ Schlesie~ 'iib~rhaupt vop uns 
~ entferot?!' fragte nunmehr der kleine Herbert, der 
"VO~ S?a~nung schoj( ' rą~e ""8acken' bekomme~. haUe. 
~ ·:.Von (;reriie :lu G~enze mit der Luftlinie ge"messen 
:.rtiogen: an 400 km 'herauskommen.": erwiderte der 
:ł'Cro(lvater _bedachtfg. "Das ist die vierfad1i: Lange 
··yom 'H'arz: Mit 'der Eisenbahn !uhr !llap friiher uber 
· Magdeburg oder Halbe~~ta'dt ,. Halle, Lejp'zig. Dresden 

· .b:s 'zur Grenze, ·:.,.Das · war natli~li(:h ein'e ' lan-gerc 
"Stredcę. D{e 'Reise dau~rte so'. an 7-8 Stunden. M'an 
· tat. al50 gJlt! ein tiid1tiges Fiuhstlick mitzunehpien, 
· d~~t dęr ) 1agen·'nic:h:.t all~u sehrzu knuqen anfing. 
W.e; geb.-tigend Gelrl: hatte, ~konnte slch allerdings in 
eiriem el~ganteą Speist wagen gegen den Hunger- und 
Duisttod.' schiit~en." 'ł -, : 

.' . I, 

' araunsdlw'~ig~bls '.' 
"Ubrlgcńs- so weit Schlesien auch von UDS entfernt 

ąieg(; Juhr det 'Alte leise schmunzelnd fort, '"ein Teil 
dc'! preuChschen P.rovinz hat f tir eine gewisse Zeit so 

:_ gewissermaJ3en zu uns gehort. ,Nordostlich von Bres
lau liegt das frUhere F,w-stentum Ols. In der zweit~n 
Hlilfte des :)8. J ahrhunderts war es merk.wiircllger-

· weise in wUrttember~d?-en Besitz. 1792 kam es ·durdt · 
.: E~bschaft "ą,n den Herzog Friedrich _Ą,ugust 'zon Brlfun- . 
·.schw~ig. ' der mit 'einer wiirtternbergischen - Prinzessil\ 
: v·e"r:hei.ratet war. Von: cllesem kam es 1805 -an den be~ 
kannten -._{łerzoi Fri~dridl Wilhelm von Braunschweig •. 
der sich nuifm:eh'r "Brllunsi::hweig~OlsY nmnte. Das ist 

' . der sogenaImfe ' .. Sch~arze Herzog" - genannt nach 
"seine(U niforT,n ,-' der' im Jahre ·~80'9 .eine'n berlihmt 
~ gewordęńeń ~.ug -geg~n N'apol~ón. untemommen hat. 
'iln Nad:tod und'"Braunau an' der ·bohmisd1~schlesischen 
Grenze 'eroff~ete er: jm April des Jahres' WerJ:>eplatze. 
In.pls hatte er. Waffenlager. Im M~i zog el'. ąann tiber 
Zittau in S.acruen bis na~ Elsfleth bei Bremen an der . 

, .-Weser, \lIp. 'von dOrt .nacn dem verbiindeten Eng,land 
tiberiuset.zen, ,'.' ., ' 

Nach s~~inerri , Heldentode !?ei Quatrehras im Jabre 
1815 ging Ols 'zunachst an seinen alteren Sohn Kad II .• 
dann 3ą.s-ein,en:i .tingeren Sohn Wilhel'm iiber. Dieser 

· 4.,ąt · es bis zu ,s~inem:' Tode 1884 innegehabt, Nurimeh~ 
Sel die 'Herrsmaft an den Kronprinzen des de,:..ttscnen· 
Reiches und von .PreuJ3en. Sehr bekannt·ist das SchloJ3 
Sióyllel).ort rąit 8i.iler GemiildegaleJie: einer Biblióthek 

,luld einem. ,groBen Wałdpark, das an den Korug von 

S~d,ien 'k.m. Ih, ,ehŁ a"~.-.daB .0" ;V;;]u,nd &'i ' 
,19, Jahrhu~,derts in . qer Gesd1ichte . ~~seres' Friihez:en " 
'Herzogs}:lauses eine nicht uńwichtige Rolle ~espi'elt h~t 

Na'tionalgerimte 
fn Abwandlung etiies . beruhl:),~e,n WC?tles.kanri miln 

sagen~ nSage' mir, waS du iJ3~ und, ich will dirsagen •. 
wer du bist.~ Es' ist ja in der Tat recht metk~urdig, ; 
daJ3 rue Menschen selbst eibes Volkes· 'nicht d,e.n· glei~ ' 
chen Ge:;di.m;rckhaben. Mit der Cegend wechseh audl ' 
das Essen ur:d Trińk~, Das kann man ais Vorzug und 
·Au$druck der Mannigfaltigkeit bet'nichten. . 

Frigt man emen Schlesier nach setnen Liebllngs· 
, gericłlten~ sa' wird er ohne lange 0berlegung .ant
worten': ' "Sd1lesisches Himmel reichY', Diese:' Speise 
kennen wir hierzulande nimt. Es hande1t sich' namlid\ 
um Backobst. SemmelkloJ3e und Raucherfłeism vom 
Schwein, '" . ._ ,'. 

Gebt ein 'Sdtlesier ; n seiner Heimat in eirien Laden 
und fragi: .. Hat:s Warme?" sobekommt er . s~lesiscne· 
Knoblaucnwurst; rne ahnlich wie unsere Bodcwursf in 

' ~inem :K~sel mit heiBem Wasser -sm~immt. Mah 
kann· da:nn f tir ei.n:ig'e, .. Bohm" - ' das ist dasselbe 

'wie bei uns "Groschen" - ein ttichtiges StU~ kaulen, 
Den Knoblauch soll'man angeblic:h nur in A:"'ldeutung .... 
schmecken. . ' 

Ein. ausgemachtes schlesisdtes Liebling.sgericht .sind 
auch KlOBe aus ge~oc:h len Karto{feln mit S~morbrafen 
und Sauerkraut. ' ' 

Wir ' B.ra~mchweiger · konnen diesen gewiJl trefI
lichen. Gerimten -vor aJlel;l Din.gen unseren, .. Braunen 
Kohl mit 'Brilgenwurst" e:ltg~gensetzen, Anderwarts 
spricht man von .. Grtinkoht" . Wir werden bett:men, 
daB die Wp.rst so lang sein muJ3, ,da6 sie _ einm~i 'um 
den Leib gebunden werden kann. fos ist dann eine ' 
reine Ge.sdlmacksfragę ,' ob man die Wurst geraudtert 
odeI ungeriiudt~rt vcrwenden wilL In all,en' Falfen ist· 
aber zweifelhaft, ob cer Inhalt" wirklich nur aU;s ' 
Brligen beste?t, Soviel gibt es namlich. gar riią,t. ', ~" 

In der brilUnschweigischen ~, Kolollie" Tbeding
hausen, we bekanntlicn bei Bremen liegt, iBt man :zu : 
dem BrauńeQ Kohl sogenannte "Pi~elwurn"'. Diese 
besteht aus einem Gemenge-. von, ;'Schweinefleisch, . 
Spe.dc.. Talg und Grtitze: Sie ist 50 beriihmt ' und wohl- . 
schmeckend. , daJ3 viele B.emer nath Therunghausen 
fahren , t:m 'die fi. Originalwurst hier zu verzehren. , 

Ein ande:E:J _ redlt deItiges Essen ist Eisbein ~it 
Erbsenbrei und Sauerkraut, MancłJe , Magdeb.urger be~ 

I haupten, daJ3 ,rl;as Ge~idtt bei i~nen e.rfu'llden ~or,den , 
i! t. Ob da~ wahr ist, wird sich wohl nicht mehr aus
machen lassen. , ' . . , 

Wir Braunscnweiger kó:men aum darauf hinwe:se-n. 
da/3 .. vir fur Spargel mit rohem Schinken~oder KoteJeue 
sehr empfanglid'l sinci. ~łandle Orte in ' ooserer , Unv 
gebung, z. B. ' Wendhausen an der Sch.unter, siod f tir 
diese's Essen mit Recht sehr bertihmt. . 

Eine nette sc:blesische"SpezialiUit ist das .. H..ackerle" , 
. das es neuerdings . auch in' .Braunsc!tweig 'z,u kauJen 

gibt. DaS ist ein Gemisch von .Salzhefingen, Rauc:her-" 
~. s'peck, Żwiebeln, Gurken und anderen Zutaten/ a ie 

jeweils ein BerufSgeheimnis des He~stellers siad. Man , 
kann es zu PellkartoHelt;l essen orle! auch ak Auf .. 
strid1 fiir das Brot benutzen. 
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:~· ::N~;Hlicl:·;~~ ':i~gbiti~~t.~k_i5~~~~~\\7k~ ro}t: St.o~·:a_;;r ::c iii.~iri~--\{ergi~i~~~t.lie~-rio_ch· ~Oi'::m.h'" ::.2 ' ~..i~~~jft~~ 
:"wJeren" Henńg~~Safat 'hinweisen,da er l5ei:dert Sd:Ue-: .einmaf' gesp.annt;- ob . ich -es no,dl erlebe, da.fi :.-VielJi., 
sje'm~ .gebtihi~ode ~erke:nnupg_ gelundeli ' hlt: Di~. ' Leute meinem Sarge .lolgen.", ".;.. ,,'_ 
$it,te, -ihn zu 'Weihnacnten und ,Neujahr..zu vemmen} , 
ist m ' Sd:Jes,ień uirbekannt.', D~gegen wircl" unSer 
."sdUubbriger'~ Kartc)ffel-Salat, den ,wir 'aus ' Essig; Ol;" 

.,Zwiebeln und heillem Wasser ' bereiten, 'von -den 
Sdilesiem nicllt so hewundert, ~e Wir es lm -Grunde
uilseies" Heneru, vielleichl -erwartet łUltten. Unsere-' 
Gesdunadcs-Konkurrenten essen namliCb ihreil '-Salat 
mit Rau.che~peJc, 'ZWiebeln, ' Gur1cen;' Heringen, 
'Pleis_m und . Majonaise gemismt.. Au13erdem. werden. 
'di,i Ka;rtoffelp ~n ' Stiicke ti.nd nicht m, runqe -SCheiben : 
gesmnittęil,: Der$ch1es:ier illt semen , Silat roei,st -' 
abencs, bę'sonders sonntags,a'Qer nimt mi1;tags. Wer 
ełv!.as aufsich hart, 'bereitet PQrtionen fu. Gef1illen, -die 
~o -g-ro"/3 wie Waschkut;.,el $ind: -' Heillt es dodf: "Wer 
de ·trutzt bei dar Schissel .. hat 'a: Schad'n am Itissel." 
;":\."ir Braunscbweiger braudten oh dieser Verscllie~ 

deiiheit nicht' betriibt, 'zu sein. : Wir essen nan:lJ.ich, zu 
i 'unserem "Schllibbrigen" , ńoch etwas ''' dazu; ~elIach 
:~weiIię- oder -Ę,albsniereiib~at~~ , Daran 'lassen wir 
nicht riitteln und' sehen nei9-los .zu, wenn <lie Sd:Jesier 
~ttags ,'etwa' "KlieJ3]a" (KloJ3e),. Fleesch und ,'Tunke" . 

, veizeh~e~ _ . ' ._ ' ," . 
Da ich kein .gelemter Kom bin, kann 'ich Eb.<::h nicht 

aU~ s'quesisChen ~d braWlSch""eigi;ichen Gerichte auf-. 
' żahlen, Es gentigt audi, auf einige Hauptunterschiede 
~zuweise.n. " 

:Qr~uDsdlwe~g ~d ' Breslau 
Ein Braunschweiger wird nicht" ungern horen; wenn 

.ihm. ein BresJauer nach einigei, Zeif 'des . AufenthaItes 
s,agt, Brai.msch~eig sei. _ eine kleine, aber hofliche , 
Gr.oJ3staot, Im tiefsten Innem ' seines Busens wird 
freilich ein Hiesiger die etw~ biingllche F rage stellen, 
ob 'das freundliche ,Wort van der Hof1ichkeit wohl zu
~t~~ffe,ri.d 'ut .Es ga:b und gibt domzi€mliche C~9biaile. 

Etwas verbliifft wird ein Stidtbewohner scin, wenn 
ihm y pn -dnem _Schlesler . gesa~ . wird: ' 

"Wis, S~e -wollen eiiJ. Brauns~we.iger seiQ? Sie 
sprechen ja richtig deutsdi!" :Mit dieser Frage wird 
nat,iirhch 'auf . rlie , weriig sdt0ne ' AuSsprach~ des "ei" 
und~ "a"' . durch uns angespielt', Mao; kann nur wiln
s:cnen', da13 wir uilS insofem zu guten . peutscheą ent: 
w,ićkeln , Es' scheint aber so, aIs 'oh wir schon gute 
Foh:~ch,ritte g~~acht 'habeJ,l, weon :di'e AngeIegenheit 

,~uch 'Doch ausba:ufahig ist. wie man so schon s.agt, 
", Ansonsten "erzahlte' mu ein Breslauer .. in' seiner 
Hę"imatstadt S:ei es dteooger als bei w;tS, Das 'beruhe 

'darauf; daJ3 maIl- dort oberschlęiische Steinkohle ver
' brenne. Diese' verursache :S:oviel Staub und RuJ3, da/3 
man 'taglich'in den'.Fensterllideri .dicke Sdrichten: nndeiJ 

-'J:.;oone~ ', Interessanterweise regne es in Braunschweig.' 
sdmeller . Wenn hier Gewitterwolken am łłi.rilmel' 
sttinde_n, so mi1sse mao słth bef'Uen, um von. der 
StiaBe zu vers"chwindeo, _~'eif ~s hałd 'einen GuO 'gabe, 
lo Breslau woli ten Wolken nicht viel besagen, da' sie 
ni<::ht , iiber <lie Ode!. hinwegkommeą koonten: 

Der- Breslauer, dei: mir die";; alles erzahlte, war im' 
ilbrigen , eiQ quidclebendiger Burs,dte. Er hatte: e~ige ; 
g!l_rz lustige Redensarten ah sich, so etwa : ,;Gelp. spielt 
bei mir keine Rolle; da ich 'keins habe ... · --=- "Ich fiihle ' 
mim mit ~e~nei::l ?O Jahren noch troCh,' W1d' muntel, 

Neckereien , , " , '. ,... . 
So alt-die Welt ist;so' alt ist der Brauch; daQ ;~<::h : 

di~ Mens.chen von Dorf Żu Dod, von Stadt ,zu S4dt. 
fa aum von Landschaft zu Laoosdwt '.'niid.OOn,. 50 
etwas nimmt kein vetJ,liinftiger MeIis~' ii~eL , . 

Man , ~ann sehr wohl verstehen.- wenri ' Vert:ri-eąene',~ 
. 1}pd Fliichtlinge we Heimaf im ' rosigste:ą :. ~i'i:łi!.e_:, 
sehen. .wenn anderersei~ Hiesige, 'dje ja auch ~i:u::ł~,er-:i 
lei in ,schreddime:o Bombenniichten. durchgemacht 
haben .. nicht immer von allen ErZli.hlID..geniiberz.~it: ;
sind. So ko=t 'es wohl zu manmem liick-H'ack/ das ,: 
jedodi nicht ernst 'zu nehmen isŁ " 

Uber_die ZahLder Giitet und Hofe in Schlesien.-ist"; 
mao. _ sich ~elleI'd}t DOch nicht ganz einig :gey.'orden. .. ; 
Da ' ID ,es dann wohltUęnd, webJj Wir Braunscnweiger 
zugeben, da13 wir nur' SchrebeigliIten haben, Jie, wrr' 
'allerdings' .stod.-werkweise bis ,'Zum ' Mittelpupktder 
Erde ausnutzep. , .' , ' 

Wenn, mir . jedoch em Sch1esier erzahlen sollte; ·.er.' 
habe:inseiner lugend von seinen--Eltern hliufig, S~lige:: 
bekommen, weil ' er durchatis '~ keinen ,Kavial: eSSen,: 
wóllte, _werde ich bOs'artig und 'gehe bis zum B,tiildes-

. gerichtshoL ! . - .... 

Nun, im will wmt .liistem, sondem. mich lieber-ań 
~en schonen Spruch halten, der um ' die Jahr~imdert~ 
wende in dem Gebliude der Staatsanwattschaft irl"" 
Glogau ausgehangen ru'~~ solI. Er lautet: ~ - . . .. 

"Sprich ,nie etwas Boses von einem Mensmen, wenn 
du es nidlt ge~i13 w'ei13t. Weon du es 'ge\vi13 ,w~'li3-4~" 
dann frage dich, waru,m da es erza1:ilst." "," '. 
, N un, daB ich es mit den Schlesi~ eigent:lidJ. giuk 

.gut g~olei.nt, habe, werdet ihr gemerkt haben, ,- ' '.~, 

ł"leimatHeder ' 
Wir : Hiesigen pff.ege·n. uns · bei ,ZuSamii:ienkiinfteJ;l : 

!Uer oder ' in der F eme singend wohl ge!D zu ver': ' 
simern, daB "wiT ' l~tigen_ Braunsch;.veiger ~e ~k 
sammen sind". Und d,ann foIgeo .die" u~Jjg;eo be~- . 
ten Strophen unseres NatioD.a1liedes: Auch di~ Sdil~'" 

, sier ,haben sehr nette Lieder, rlie sie an 'ihre Heunat . 
erinnern. Mir gefallt ain hesten .. Mein,.S~ierland", 
Die Anfangsverse haben Jreilicłi fUr alle Gegenaeii·,\ 
Giiltigkeit . und -.śind , fur~ jeden ., Heimatfreund be:'-
herzigenswert, wennes heiBt: ' . , 

\ "Wer die WeH am Stab , dur~esse~', 
węnn der Weg in Bltiten stand, 
nimrąer koont' -er· doch vergessen 

. glii.ckberauscht sein Heimatland. " .- , ',. 
. In den folgenden Versen werden daon beredt :die-_ 

Vorztige" 'Sd1lesiens ~esungen, s~ die Oder,die Berge. 
der · alte Zobten, Burgen, Erz und Kohle; .j.Ve& 
Linnen, ja sogar das heimiscb.e ,TraubenbIut. 

Dnd wenn es ~ SdJlusse aufklingt: 
.. Schlesierland, di'ch will ,ich , preiseo, 

bis ,mem Hen in dir einst ruht. 
Sei gegriil3t am -smi;inen Oderstrand, 
traute Heimat; traute .Heimat, . 

· ScłJ.esien, "du oięin liel:>(ls H~imatland!'< 
so ha.ben ruesę Verse -ja· .gerade heułzutage: eine tiefe 
Ęedeutung. .' 


